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Wir ermahnen euch aber:  

Weist die Nachlässigen zurecht, tröstet die Kleinmütigen, 
tragt die Schwachen, seid geduldig mit jedermann.  

Seht zu, dass keiner dem andern Böses mit Bösem vergelte,  
sondern jagt allezeit dem Guten nach, füreinander und für jedermann. 

Seid allezeit fröhlich, betet ohne Unterlass, seid dankbar in allen Dingen;  
denn das ist der Wille Gottes in Christus Jesus für euch.  

 
Den Geist löscht nicht aus. 

Prophetische Rede verachtet nicht. 
Prüft aber alles und das Gute behaltet. 

Meidet das Böse in jeder Gestalt. 

1. Thes 5, 14 ff. 

 

Diese Geschäftsordnung formuliert die Leitlinien und Regelungen, nach denen der Vorstand 
die Evangelische Landjugend geG als integrales Unternehmen in der Nachfolge Jesu Christi 
leitet. Vorstand und Aufsichtsrat haben sie beschlossen. 
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Geschäftsordnung des Vorstands: 

 
§ 1 Der Vorstand 
 
1.1 Zusammensetzung 
 
Der Vorstand besteht aus zwei Personen, die vom Aufsichtsrat auf die Dauer von fünf Jah-
ren bestellt wurden. Sie stehen in einem hauptamtlichen Dienst- oder Kirchenbeamtenver-
hältnis mit der Evang. Landjugend geG. Mitarbeitende, denen Prokura erteilt wurde, gehö-
ren nicht dem Vorstand an. 
 
 
1.2 Grundsätze der Vorstandsarbeit 
 
Der Vorstand leitet die Genossenschaft in eigener Verantwortung gemäß den Vorschriften 
der Gesetze, insbesondere des Genossenschaftsgesetzes, der Satzung und dieser Geschäfts-
ordnung. Die Führung der Genossenschaft orientiert sich an den Prinzipien  

 Eigenverantwortung und Selbstorganisation 
 Transparenz und Nachhaltigkeit  
 Reflexion und iterative Weiterentwicklung  

Die Formulierungen für den Purpose der Evangelischen Landjugend und der Evangelischen 
Landjugend geG dienen dabei als Orientierung.  

 

§ 2 Führung und Verantwortung des Vorstands 
 
2.1 Leadership  
 
Der Vorstand führt die Genossenschaft als integrales Unternehmen. Getragen vom Geist 
des Evangeliums Jesu Christi schafft er ein Arbeitsumfeld, das auf Eigenverantwortung, 
Selbstorganisation, Transparenz, Nachhaltigkeit, Reflexion und iterative Weiterentwicklung 
basiert.  
 
 
2.2 Geschäftsführung 

Die Geschäftsführung des Vorstands umfasst alle sachlichen und personellen Maßnahmen, 
die dem Förderungszweck und der Erreichung der in der Satzung festgelegten Aufgaben 
dienen. Um die ELJ geG nachhaltig zu sichern, strebt der Vorstand eine Balance zwischen 
Wirtschaftlichkeit, Sicherheit und der Förderung einer agilen, adaptiven Organisation an. 
Die Genossenschaft wird so geführt, dass sowohl kurzfristige Effizienz als auch langfristige 
Resilienz und Innovation ermöglicht werden.  
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Der Vorstand sorgt dafür, dass die Buchführung den gesetzlichen, insbesondere den förder- 
und steuerrechtlichen Vorschriften entspricht. Gleichzeitig unterstützen Rechnungswesen 
und Statistik die nachhaltige Entwicklung der ELJ geG, indem sie transparentes Feedback 
zu Wirksamkeit und Wirkungsmöglichkeiten liefern und so den kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess in der Organisation fördern.  

2.3 Risikomanagement  

Ein geeignetes Risikomanagementsystem wird in die iterative Weiterentwicklung der Orga-
nisation eingebunden, indem regelmäßige Evaluierungen und Feedbackzyklen implemen-
tiert werden. Risiken werden kontinuierlich analysiert, Maßnahmen überprüft und die Er-
gebnisse in die Weiterentwicklung von Strategien, Zielen und Prozessen eingebracht.  

2.4 Verschwiegenheit 
 
Über vertrauliche Angaben und Geheimnisse, namentlich Betriebs- und Geschäftsgeheim-
nisse, die ihnen durch die Tätigkeit im Vorstand bekannt geworden sind, haben die Vor-
standsmitglieder auch nach ihrem Ausscheiden Stillschweigen zu bewahren. 
 

 
 
§ 3 Vertretung und Zuständigkeiten 
 
3.1 Vertretung und Rollenverantwortung  

Die Genossenschaft wird satzungsgemäß durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam ge-
setzlich vertreten. Sie übernehmen spezifische Aufgaben, die durch Satzung, Geschäftsord-
nung oder Geschäftsverteilungsplan definiert werden. Darüber hinaus gilt das Prinzip der 
Rollenverantwortung. Mitarbeitende erhalten in der Übernahme von Rollen spezifische Ver-
tretungsvollmachten im Einklang mit den Zielen der Organisation. Diese werden in Stellen-
beschreibungen oder Projektablaufplänen dokumentiert. Der Vorstand verantwortet Beset-
zung und Controlling der Rollen.  

3.2 Zuständigkeiten  
 
Die Konzeption der Evangelischen Landjugend geG unterteilt die Tätigkeit der Evangeli-
schen Landjugend geG in Kernprozesse (der eigentliche Zweck der Organisation) und Ma-
nagementprozesse (Verfahren, um die Ressourcen für die Kernprozesse zu organisieren).  
 
 
3.2.1 Kernprozesse  

Gemäß der Konzeption der Evang. Landjugend geG sind die Kernprozesse: 

 Jugendverbandsarbeit nach § 12 SGB VIII 
 Jugendbildungsarbeit nach § 11 SGB VIII 
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Die Mitglieder des Vorstands teilen die Zuständigkeiten für die genannten Kernprozesse un-
tereinander auf, sodass jedes Vorstandsmitglied für einen Kernprozess verantwortlich ist.  

3.2.2 Managementprozesse  

Gemäß der Konzeption der Evang. Landjugend geG sind die Managementprozesse 

 Personal 
 Finanzen 

Die Mitglieder des Vorstands teilen die Zuständigkeiten für die genannten Managementpro-
zesse untereinander auf, sodass jedes Vorstandsmitglied für einen der Managementpro-
zesse verantwortlich ist.  

3.2.3 Dokumentation und Schiedsverfahren 

Die personelle Zuständigkeit wird im Geschäftsverteilungsplan dokumentiert. Schiedsgre-
mium bei Uneinigkeiten ist der Aufsichtsrat. 

 
 
§ 4 Gesamtverantwortung und Zusammenarbeit im Vorstand 
 
4.1 Eigenverantwortung und Rollenverteilung  

Jedes Vorstandsmitglied handelt eigenverantwortlich in seiner Verantwortlichkeiten und 
Rollen, wobei die gegenseitige Unterstützung und Transparenz gewahrt bleiben. Die Ge-
samtverantwortung des Vorstands bleibt unberührt. 

4.2 Entscheidungsfindung  

Entscheidungen werden nach dem Prinzip der konsultativen Einzelentscheidung getroffen: 
In den jeweilige Kern- und Managementprozessen trifft die Person, die am besten mit der 
Thematik vertraut ist, eigenverantwortlich die Entscheidung, nachdem sie die Perspektiven 
der Betroffenen eingeholt hat.  

Eine Beschlussfassung kann auch ohne Einberufung einer Sitzung im Wege schriftlicher Ab-
stimmung oder durch entsprechende Fernkommunikationsmedien erfolgen, wenn kein Mit-
glied des Vorstands diesem Verfahren widerspricht.  

Folgende Entscheidungen bedürfen der Beschlussfassung des Gesamtvorstands: 

4.2.1 Beschlüsse, die aufgrund der Satzung formal gefasst werden  
 

(1) Folgende Entscheidungen bedürfen nach der Satzung grundsätzlich der Beschlussfas-
sung des Vorstands. 
 



Evang. Landjugend geG * Geschäftsordnung des Vorstands * Seite 6 von 9 

 

 Ausschluss von Mitgliedern (§ 9) 
 Zulassung von (investierenden) Mitgliedern (§ 3) 
 Übertragung des Geschäftsguthabens eines Mitglieds auf jemand Anderen (§ 6) 
 Die Erteilung von Prokura (§ 15) 
 Festlegung einer Geschäftsordnung für den Vorstand (§ 16) 
 Anlage eines Inventarverzeichnis (§ 16) 
 
 

(2) Folgende Entscheidungen bedürfen die Beschlussfassung durch Vorstand und Auf-
sichtsrat gem. § 23 Satzung: 
 
 Festlegung von strategischen Unternehmensausrichtungen als Grundsätze der 

Geschäftspolitik1 
o Purpose, Vision,  
o Wirtschafts- und Stellenpläne 

 die Aufnahme, Übertragung oder Aufgabe eines Geschäftsbereichs2,  
 die Abgabe von rechtserheblichen Erklärungen von besonderer Bedeutung,  

o Verträge mit wiederkehrende Verpflichtungen in erheblichem Umfang 
o Anschaffung und Veräußerung von beweglichen Sachen im Wert von mehr 

als 50.000,00 Euro. 
 den Erwerb, die Belastung und die Veräußerung von  

o bebauten und unbebauten Grundstücken3  
o von Eigentum nach dem Wohnungseigentumsgesetz 

 die Errichtung von Gebäuden, die Übernahme und die Aufgabe von Beteiligungen 
 den Erwerb und die Aufgabe der Mitgliedschaft bei Genossenschaften – ein-

schließlich der Teilkündigung  
 den Beitritt zu und Austritt aus Verbänden und sonstigen Vereinigungen, 
 die Festlegung von Termin und Ort der Generalversammlung4 
 die Verwendung der Rücklagen gemäß §§ 39 und 39a, 
 die Erteilung von Prokura, 
 die Bestellung des Geschäftsführers, soweit dieser nicht dem Vorstand angehört 
 die Errichtung und Schließung von Zweigniederlassungen und Warenlagern, 
 die Festsetzung von Pauschalerstattungen der Auslagen an Mitglieder des Auf-

sichtsrats gemäß § 22 Abs. 8, 
 Verwendung von Jahresüberschuss bzw. Deckung des Fehlbedarfs (§ 39) 

 
 

4.2.2 Beschlüsse, die aufgrund dieser Geschäftsordnung formal gefasst werden 

 Die Festlegung von Kern-, Management- und Unterstützungsprozessen sowie die 
Zuständigkeit der Vorstandsmitglieder dafür  

 Die Formulierung von strategischen Unternehmensausrichtungen: Purpose, Vi-
sion und Strategie 

 Konzeptionen und Finanzierungspläne für Projekte über 10.000 €  
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 Aufnahme und Gewährung von Krediten sowie die Anlage von Geldern über 
10.000 € 

 Formulierung von Allgemeinen Geschäftsbedingungen  
 Grundsätze für die Förderung sowie die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter 
 Festlegung des Geschäftsverteilungsplans 
 Stellenbeschreibungen, Anstellungsverträge, Gehaltsvereinbarungen, Änderun-

gen des Arbeitsbereiches und Entlassungen von Mitarbeiter:innen  
 Festlegung des Vorstandsvorsitzes 

 
 
§ 5 Vorsitzender des Vorstands  
 
5.1 Aufgaben 

Der Vorsitzende des Vorstands koordiniert die Arbeit des Vorstands sowie die Zusammenar-
beit mit dem Aufsichtsrat. Dabei sorgt er für einen transparenten Informationsfluss. Er ist 
dafür verantwortlich, dass Meetings effizient vorbereitet und durchgeführt werden. Dabei 
fördert er die Prinzipien der Evangelischen Landjugend geG: Eigenverantwortung, Selbstor-
ganisation, Reflexion, iterative Weiterentwicklung, Werteorientierung und Nachhaltigkeit. 

Der Vorsitzende des Vorstands koordiniert die Einberufung der Mitgliederversammlung in 
Absprache mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats.  

5.2 Besetzung 

Die beiden Vorstandsmitglieder wechseln sich jährlich im Vorsitz ab. Der Wechselprozess 
wird zu Beginn eines jeden Geschäftsjahres dokumentiert und an die Mitglieder der Genos-
senschaft und des Aufsichtsrats kommuniziert.  

 
 
§ 6 Vorstandssitzungen 
 
6.1 Inhalt und Turnus 
 
Sitzungen des Vorstands finden in der Regel monatlich statt, um operative Beschlüsse der 
Geschäftsführung zu treffen oder zu dokumentieren („Operativer Raum“). Beratungen über 
die Weiterentwicklung von Strukturen („Steuerungsraum“) oder zur Klärung von Konflikten 
(„Beziehungsraum“) werden auf Initiative eines Vorstandsmitglieds zusätzlich vereinbart. 
 
 
6.2 Transparenz  

Die Beschlüsse des Vorstands werden dokumentiert und sind für Mitglieder von Vorstand 
und Aufsichtsrat zugänglich. 



Evang. Landjugend geG * Geschäftsordnung des Vorstands * Seite 8 von 9 

 

 
 
§ 7 Zusammenarbeit mit dem Aufsichtsrat 
 
Der Vorstand hat im Sinne einer vertrauensvollen Zusammenarbeit den Aufsichtsrat bei der 
Erfüllung seiner Überwachungspflichten zu unterstützen und dem Aufsichtsrat die in der 
Satzung vorgesehenen Berichte, Nachweise und Auskünfte zu geben. Auskünfte auf Fragen 
einzelner Aufsichtsratsmitglieder hat der Vorstand in der Regel in Textform an alle Mitglie-
der des Aufsichtsrates oder im Rahmen der nächsten Aufsichtsratssitzung zu beantworten.  
 
Der Vorstand beteiligt den Aufsichtsrat in den in § 4 genannten Themen durch Information, 
gemeinsame Beratung oder Entscheidung5. Im Rahmen seiner Berichte informiert der Vor-
stand insbesondere über inhaltliche und wirtschaftliche Entwicklung, Personalwesen und 
Liquidität. 
 
 

 
 
§ 8 Zusammenarbeit mit der Evang. Landjugend in Bayern e. V. 

Der Vorstand fördert den Landesvorstand der Evang. Landjugend in Bayern e. V. durch pä-
dagogische, theologische, kommunikative und organisatorische Tätigkeiten. Die Mitglieder 
des Vorstands integrieren dabei die Rollen „Landjugendpfarrer:in“ und „Landessekre-
tär:in“, die sich aus der Satzung der Evang. Landjugend in Bayern e. V. ergeben, in die Ar-
beit der ELJ geG. 

Der Vorstand beteiligt Gremien der Evangelischen Landjugend in Bayern e. V. bei der Be-
setzung von Stellen in ihrem Arbeitsbereich. Die Evang. Landjugend in Bayern e. V. be-
stimmt dabei selbst über die Entsendung ihrer Vertreter:innen. Die Rechte der Mitarbeiten-
denvertretung bleiben davon unberührt.  

 
 
§ 9 Zusammenarbeit mit dem Prüfungsverband „Genossenschaftsverband Bayern e. V. 
(GVB)“ 
 
Die Genossenschaft erkennt die Prüfung durch den Prüfungsverband als einen wesentlichen 
Beitrag zur Transparenz, Integrität und Weiterentwicklung an. Der Vorstand verpflichtet 
sich, den Prüfungsprozess aktiv nach den Vorgaben des Genossenschaftsgesetzes und der 
Satzung zu unterstützen. Der für den Kernprozess „Finanzen“ zuständige Vorstand koordi-
niert Vorbereitung, Organisation und Durchführung der Prüfungen. Ergebnisse und Empfeh-
lungen des Prüfungsverbands werden transparent und in verständlicher Form den Mitglie-
dern zugänglich gemacht, sofern keine rechtlichen oder datenschutzrechtlichen Einschrän-
kungen bestehen. 
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§ 10 Weiterentwicklung der Geschäftsordnung 

Diese Geschäftsordnung wird regelmäßig evaluiert und bei Bedarf angepasst. Vorschläge 
zur Änderung können von jedem Mitglied des Vorstands eingebracht werden. Jedes Vor-
standsmitglied hat das Recht und die Pflicht, Fehler und Mängel in Struktur oder Geschäfts-
führung zur Sprache zu bringen und, wenn sie nicht beseitigt werden, den Aufsichtsrat in 
Kenntnis zu setzen.  

Änderungen der Geschäftsordnung erfolgen im Konsentverfahren6 gemäß § 11, um sicherzu-
stellen, dass alle Perspektiven berücksichtigt werden. 

 
 
§ 11 Schlussbestimmungen 

Diese Geschäftsordnung tritt mit Beschluss des Vorstands und Genehmigung des Aufsichts-
rats in Kraft. 

 

Beschlossen von Vorstand, genehmigt vom Aufsichtsrat am 14.03.2026 

 

 

 
 

1 Im Sinne § 23 Satzung ELJ geG 
2 soweit nicht die Generalversammlung nach § 30 Buchstabe m) zuständig ist 
3 Ausgenommen ist der Grundstückserwerb zur Rettung eigener Forderungen, 
4 Sowie die Durchführung der Generalversammlung ohne physische Präsenz (§ 36a Abs. 1), die Möglichkeit der 
Teilnahme an der Generalversammlung im Wege der elektronischen Kommunikation (§ 36a Abs. 5), die Möglich-
keit der Mitwirkung an der Beschlussfassung einer nur als Präsenzversammlung durchgeführten Generalver-
sammlung (§ 36b) und die Bild- und Tonübertragung der Generalversammlung (§ 36c), 
 
5 Die Form der Beteiligung (Information, Beratung, Entscheidung) ist in der Satzung geregelt. 
6 Anstatt nach einer einstimmigen Zustimmung zu suchen, wird geprüft, ob niemand erhebliche Einwände hat, 
die gegen eine Umsetzung sprechen. Entscheidungen werden getroffen, wenn kein schwerwiegender Wider-
stand besteht. Dadurch wird der Prozess schneller und inklusiver, weil nicht unbedingt alle überzeugt sein müs-
sen, sondern nur eine „tragbare Lösung“ erreicht wird. 


